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Das Kirchenwunder von 
Landin: Altar wird i-Tüpfelchen
In dem kleinen Dorf im Amt Nennhausen leben 80 Einwohner, die Kirche war 

dem Verfall preisgegeben und gesperrt – Förderverein leitete Wende ein

Landin. Der Förderverein Kirche 
Landin und die Evangelischen Re-
formationsgemeinde Westhavel-
land haben gemeinsam mit Helfern 
und Unterstützern eine Erfolgsge-
schichte geschrieben. Sie haben die 
Dorfkirche vor dem Ruin bewahrt. 
Geholfen haben dabei auch be-
trächtliche Zuschüsse.

Der Anfang des 18. Jahrhunderts 
errichtete Bau ist gerettet. Die Sa-
nierung des Gotteshauses steht kurz 
vor dem Abschluss. Eigentlich sind 
alle Arbeiten erledigt. Der Förder-
verein ist schon bei der Endabrech-
nung.

Verbunden ist damit eine Hoff-
nung. „Der Förderverein zur Erhal-
tung der Dorfkirche Landin möchte 
den bereits vor drei Jahren konser-
vierten Kanzelaltar noch etwas auf-
frischen“, erklärt der Vereinsvorsit-
zende Gert Dittrich.

Wenn es die Corona-Epidemie 
zulässt, kann in die Kirche bald wie-
der Leben einziehen. Lange Zeit sah 
es aber nicht danach aus. Über 25 
Jahre war es untersagt, die Kirche 
zu nutzen. Das Gebäude war baufäl-
lig und in Landin glaubten nur noch 
wenige Bewohner an eine Rettung.

Das Jahr 2015 brachte mit der 
Gründung des Fördervereins die im 
Dorf fast nicht mehr für möglich ge-
haltene Wende. Die Mitglieder des 
Fördervereins um den Vorsitzenden 
Gert Dittrich machten sich ans 
Werk. Konzepte wurden geschrie-
ben und Ideen gesammelt. Dabei 
ging es darum, wie man die Patriar-
chenkirche als Kunst- und Kultur-
kirche sowie als multifunktionale 
Aktions- und Begegnungsstätte 
ausbauen kann.

Finanzierungskonzepte wurden 
erarbeitet und Bettelbriefe ge-
schrieben, mit der Bitte das Vorha-
ben moralisch und mit Spenden zu 
unterstützen. Die Leader Arbeitsge-
meinschaft Havelland, sie ist für die 
Verteilung von EU-Zuschüssen aus 
dem Leader-Fördertopf mitzustän-
dig, befürwortete das Projekt und 
machte so den Weg frei für das Geld.

Dieses kam dann vom Land. Das 
Ministerium für Landwirtschaft und 
ländliche Entwicklung bewilligte 
über 300 000 Euro aus dem europäi-
schen Leader-Fonds. Dazu kamen 
Eigenmittel des Fördervereins, 
Spenden und Geld von der Kirche. 
Insgesamt waren es am Ende dann 
rund 440 000 Euro für die Sanie-
rung.

Am 29. September 2018 erfolgte 
der feierliche erste Spatenstich zur  
Sanierung der Kirche. Doch schnell 
zeigten sich die ersten Probleme. 
„Alle Angebote für die Gewerke, 
die öffentlich ausgeschrieben wer-
den mussten, lagen deutlich über 
dem bereits mehrfach angepassten 
Budget“, erinnert sich der Vorsit-
zende.

Es folgten Wochen, in denen sich 
der Bau verzögerte und viel nachge-
rechnet wurde. Leistungspakete 
wurden teilweise wieder aufge-

Von Norbert Stein

diesem Jahr erstmals Vereine aus 
Kloster Lehnin, Schöneiche, Müh-
lenhof, Woltersdorf, Schmergow, 
Ludwigsfelde, Luckenwalde, Blan-
kenfelde und Golzow zugesagt. Der 
erneute Lockdown macht alle närri-
schen  Hoffnungen und Planungen 
zunichte. Lienig: „Wir haben uns 
entschlossen, alle Sitzungen der 
Saison 2020/2021 abzusagen.“ 

Doch der RCC lässt sich nicht 
komplett von Corona verdrängen. 
„Wir werden am 11. November, 
11.11 Uhr, in ganz kleinem Rahmen, 
ohne Publikum und unter Einhal-
tung der Hygieneregeln eine 
Schlüsselübergabe am Rathaus or-
ganisieren“, kündigt Mario Lienig 
an.

„Notfalls muss der Bürgermeister 
den Schlüssel von oben aus dem 
Fenster seines Büro werfen“, 
scherzt Prinz Uwe III. „Es soll ein 

kleines Lebenszeichen des RCC 
und ein Symbol für alle Karnevals-
vereine und Kulturschaffenden 
sein.“ 

Das ganze Jahr über haben die 
Tanzensemble, von der ‚Milchstra-
ße’ bis zu den ‚Raketen’, regelmäßig 
trainiert und das neue Programm 
einstudiert. „Das Programm für die 
53. Saison stand bereits grob fest“, 
so Lienig weiter.  

Manuela I. und Uwe III., das 
Großwudicker Ehepaar Reimann, 
hängt noch eine weitere Saison als 
Prinzenpaar dran. Auch Jugend-
prinzessin Josephine Hecht fand 
Spaß an ihrem „Job“ und wollte 
gern noch ein weiteres Jahr ihr 
Krönchen tragen. Die 14-Jährige 
tanzt seit vier Jahren in der Grünen 
Garde des RCC. „Ich liebe es zu tan-
zen. Einerseits den Tanz während 
des Karnevals aber auch sehr gern 

Karneval hatte ich bisher wenig zu 
tun und auch wenig Zeit dafür. Ich 
spiele Schlagzeug und Fußball“, 
sagt der 14-Jährige. „Mein älterer 
Bruder war schon vor über zehn Jah-
ren RCC-Kinderprinz.“ Der heute 
19-jährige Justus Sengespeick trug 
gemeinsam mit Josephine Fischer, 
seit über zehn Jahren Tänzerin in 
verschiedenen RCC-Ensembles 
und Trainerin des Nachwuchses, in 
der Saison 2007/2008 als zweites 
Kinderprinzenpaar des RCC Krone 
und Zepter. „Zudem hatte sich noch 
ein Kinderprinzenpaar gefunden“, 
sagt Mario Lienig. 

Wenn sich die Corona-Situation 
wieder etwas entspannt, kann man 
einzelne Tanzensembles des RCC 
auch im kleinen Rahmen für private 
Feiern buchen, so Präsident Lienig. 
Telefonischer Kontakt unter 03385/ 
51 65 46 und 03385/51 27 96.

Rathenower Carnevals Club sagt fast alle Veranstaltungen ab
Es bleibt die Schlüsselübergabe am 11. November in kleinem Rahmen, ohne Gäste und mit Hygiene-Abstand

Rathenow. Die 53. Saison des Rathe-
nower Carnevals Clubs hätte eine 
Rekord-Saison werden können. 
Erstmals mit drei Prinzenpaaren – 
diesmal haben sie aber keine 
„Untertanen“. Zum vierten Karne-
valsumzug durch die Innenstadt 
hatten im Vorfeld 17 Gastvereine 
aus Brandenburg, Sachsen-Anhalt 
und Berlin, mit zehn Prinzenpaaren, 
ihre Teilnahme zugesagt – ebenfalls 
ein Rekord. 

„Noch vor wenigen Wochen hat-
ten wir gehofft, traditionell am 
11. November um 11.11 Uhr nach 
einen Umzug durch die Innenstadt 
vom Bürgermeister den Stadt-
schlüssel zu übernehmen“, sagt 
Mario Lienig, Präsident des RCC.  
Für den vierten Umzug mit Gastver-
einen am 21. November hatten in 

Von Uwe Hoffmann HipHop“, so Josephine, die auch im 
Musicalensemble der Musik- und 
Kunstschule Havelland tanzt. Nach 
dem 14-jährigen Runer Abraham im 

letzten Jahr ist nun Louis Senge-
speick der Prinz an ihrer Seite. Louis 
ist der Spross des RCC-Zeremonien-
meisters Roger Sengespeick. „Mit 

Diesmal ohne Untertanen. Von links: Jugendprinzenpaar Josephine Hecht  
und Louis Sengespeick mit RCC-Präsident Mario Lienig und Prinzenpaar Ma-
nuela I. und Uwe III.                                                                                              foto: uwe Hoffmann

schnürt und als Einzelleistungen 
vergeben. 

Der Arbeitsaufwand war erheb-
lich und der Baubeginn wurde in 
das Jahr  2019 verschoben. Doch es 
hat sich in der Rückschau gelohnt. 
Bis auf die Reparatur der bleiver-
glasten Fenster konnten alle Leis-
tungen im vorgesehen Budgetrah-
men vergeben werden. 

Für die Fenster wurde ein Spon-
sor gefunden. Rechtzeitig zum 
Frühjahr 2019 wurde ein Gerüst an 
der Kirche hochgezogen. Zimmerer, 
Maurer und Dachdecker begannen 
mit ihren Arbeiten. Die Dacheinde-
ckung wurde saniert, das Funda-

ment der Kirche verstärkt und das 
Fachwerkgebälk ausgebessert. 

Die Nordseite der Kirche wurde 
saniert, die marode Vorhalle abge-
rissen und neu aufgebaut. In der Kir-
che wurde der Lehmputz an Decke 
und Wänden ausgebessert oder er-
neuert. Die Dielen der Empore wur-
den aufgearbeitet, Treppen erneu-
ert. Der Turm ist neu verschalt. Die 
Winterkirche hat Teeküche und ein 
WC bekommen. Im Zuge der Turm-
sanierung und Glockenstuhlauf-
baus wurden die Turmuhren und die 
Glockenanlage repariert.

Die noch vorhandene Glocke aus 
dem Jahr 1675 kam wieder an ihrem 

angestammten Platz im Glocken-
stuhl, sie ist an ein elektrisches Läut-
werk angeschlossen. Die Kirche hat 
auch ihren mehrere hundert Jahre 
alten Taufstein zurück, der in den 
1990er-Jahren aus der gesperrten 
Kirche genommen und in Stechow 
sicher aufbewahrt wurde. 

Anfang Oktober feierten die Lan-
diner vor der Kirche einen Gottes-
dienst. Für den Förderverein und 
seine 33 Mitglieder war das der An-
lass für eine erste Ausstellung. Ge-
zeigt wurden Bilder von Uthea Dor-
mer, Heiko Herkt und Dirk Friese –  
Künstler deren Wirken eng mit Lan-
din verbunden ist.

Gert Dittrich, Vorsitzender des Fördervereins zur Erhaltung der Dorfkirche Landin mit Vorstandsmitglied Dirk Friese 
am historischen Taufstein. fotos: Norbert Stein

Der Förderverein zur 
Erhaltung der Dorfkir-

che Landin möchte 
den vor drei Jahren 

konservierten Kanzel-
altar auffrischen.

Gert Dittrich
Förderverein Dorfkirche Landin

Das Gotteshaus wurde saniert.
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Angebot für 
Sehschwache 
im Havelland
Junge Union setzt auf 

Alternativtext

Havelland. Die Junge Union Ha-
velland ermöglicht Menschen 
mit Sehbehinderung besseren 
Zugang zu politischen Inhalten 
in Sozialen Medien. Weltweit 
gibt es mehr als 285 Millionen 
Menschen mit Sehbehinderung, 
davon leben etwa 500 000 in 
Deutschland. „Auch diesen Bür-
gern muss die Politik einen mög-
lichst umfangreichen Zugang zu 
Sozialen Netzwerken ermögli-
chen“, erklärt Ljubomir Stanko-
vic von der Jungen Union im 
Landkreis Havelland.

Bei der Handy-Nutzung gibt 
es für Menschen mit Sehbehin-
derung bereits die Möglichkeit, 
einen „Screenreader“ zu nutzen. 
Dabei wird der Text auf dem Bild-
schirm erkannt und wiedergege-
ben. Doch was geschieht mit Bil-
dern? Auch hierfür gibt es ein 
technisches Hilfsmittel. 

Da die meisten Inhalte auf So-
cial Media visuell laufen, gibt es 
zum Beispiel bei Facebook und 
Instagram extra die Funktion, 
einen Alternativtext einzufügen, 
um ein Bild zu beschreiben. Der 
Screenreader erkennt den Alter-
nativtext und liest die Bildbe-
schreibung vor. „Wir als Junge 
Union Havelland haben uns 
selbst verpflichtet, diese Funk-
tion bei Online-Aktivitäten um-
zusetzen. Es ist unsere Pflicht als 
Jungpolitiker, nach Möglichkeit 
jedem Bürger das politische Ge-
schehen zugänglich zu machen. 
Der Alternativtext bringt uns die-
sem Ziel ein Stück näher“, er-
klärt die Junge Union dazu. 

Und weiter heißt es in der Mit-
teilung der CDU-Jugendorgani-
sation: „So wollen wir im Havel-
land und in Brandenburg mit gu-
tem Beispiel vorangehen. Zu-
gleich rufen wir alle politischen 
Parteien und Organisationen 
auf, sich diesem Beispiel anzu-
schließen, um Menschen mit 
Sehbehinderung den gleichen 
Zugang zu politischen Inhalten 
in Sozialen Netzwerken zu er-
möglichen wie Menschen ohne 
Sehbehinderung.“

Starke Bilanz 
beim 

„Stadtradeln“
Landkreis Havelland 
unter den Top 100

Havelland.  Knapp 360 000 Kilo-
meter legten die Havelländer 
vom 17. August bis zum 6. Sep-
tember im Rahmen der Aktion 
„Stadtradeln“ auf ihren Fahrrä-
dern zurück. Diese stolze Bilanz 
vermeldete die Kreisverwaltung 
am Mittwochnachmittag. Zu-
sammen mit seinen Kommunen 
hat der Landkreis insgesamt 
359.468 Kilometer auf dem Rad 
zurückgelegt. Die deutschland-
weite Aktion „Stadtradeln“ sei 
inzwischen abgeschlossen. In 
der Gesamtbilanz belegt das Ha-
velland unter insgesamt 1482 
Teilnehmern den 89. Platz.

Die teilnehmerstärksten 
Teams im Havelland bildeten der 
Seniorenbeirat Milow mit 142 
Fahrern, das Team Semlin mit 
102 Fahrern und das Team Criti-
cal Mass Falkensee – NFF mit 95 
Radelnden. Bei den insgesamt 
zurückgelegten Kilometern war 
Semlin ebenfalls vorn dabei und 
belegte mit 23 403 Kilometern 
den ersten Platz im Kreis, gefolgt 
vom Team Critical Mass Falken-
see – NFF mit 22 485 Kilometern 
und dem Team des Lise-Meitner-
Gymnasiums Falkensee „LMG – 
Lise fährt Rad“ mit 17 199 Kilo-
metern. Die meisten Radkilome-
ter pro Teilnehmer hat indes das 
Team #einfachmalmitmachen 
mit 1021 Kilometern pro Kopf ge-
sammelt, dicht gefolgt von Dyna-
mo Seegefeld mit 1017 Kilome-
tern und dem Team Trametsch 
mit 512 Kilometern. In der Kate-
gorie beste Verwaltung lag die 
„Stadtverwaltung Falkensee 
und Freunde“  vorn mit 21 907 Ki-
lometern. Platz zwei sicherte sich 
die Kreisverwaltung mit 16 600 
Kilometern, der dritte Platz ging 
an die Stadtverwaltung Rathe-
now mit 6339 Kilometern.

Insgesamt sammelten 1799 
Radelnde in 121 Teams aktiv Ki-
lometer. Dabei konnten – im Ver-
gleich zum Auto – 53 Tonnen CO2 
eingespart werden. „Das ist ein 
tolles Ergebnis und ich bedanke 
mich bei allen Radfahrerinnen 
und Radfahrern für die aktive 
Teilnahme. Ich hoffe, dass wir 
uns auch im nächsten Jahr wie-
der an der Aktion beteiligen und 
unsere Zahlen sogar noch toppen 
können“, sagte Landrat Roger 
Lewandowski (CDU). Die besten 
Teams werden mit einer Medail-
le und Urkunde ausgezeichnet, 
coronabedingt erhalten sie die 
Preise per Post.

Die Radler aus Semlin sammelten 
viele Kilometer für eine gute 
Kreisbilanz. Foto: hoffmann


